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542 THE JEWISH QUARTEELY REVIEW 



ZU DER VON ALGÄHIZ CITIRTEN ÜBERSETZUNG 
AUS JESAJA. 

In der höchst interessanten Mittheilung Dr. Hirschfelds aus der 
polemischen Schrift des berühmten Algähiz (J. Q. R., XIII, 230, 239) 
zieht die Uebersetzung einer grösseren Jesaja-Stelle unsere besondere 
Aufmerksamkeit auf sich. Obwohl die arabische Uebersetzung dieser 
Stelle (es ist Jesaja xlii. 10-16) von H. auch englisch wiedergegeben 
ist, bedarf sie in einzelnen Punkten näherer Erläuterung. Am 

Schlüsse des Jesaja - Citates sagt Algähiz : J>.j*h Jä«Ul \ju%> ,Je ?$ ) 
£*** (S. 239, Z. 12), d. h. : "Sie alle — nämlich die Juden — sind 
hinsichtlich dieses arabischen Wortlautes in Uebereinstimmung." Mit 
dieser Bemerkung — die von H. nicht übersetzt wird — will Algähiz 
offenbar sagen, dass gegen die Richtigkeit der arabischen Wiedergabe 
des Jesaja-Textes kein Einwand erhoben werden kann, da sie von 
den Juden selbst anerkannt wird. Ob er verschiedene Uebersetzungen 
des Jesaja vergleichen konnte, oder — was wahrscheinlicher ist — 
jüdische Bibelkundige zu Rathe zog, die ihm übereinstimmend die 
Richtigkeit der von ihm gebotenen Uebersetzung bestätigten, lässt sich 
aus seiner angeführten Bemerkung nicht ersehen. Die Uebersetzung 
der Jesaja-Verse aber enthält sehr auffallende Umstellungen, Kürz- 
ungen und Erweiterungen, ja auch auf verschiedene Lesung des 
hebräischen Wortes zurückgehende Einzelheiten, die auf die von 
Algähiz benutzte Uebersetzung, sowie auf die Bibelkenntnis seiner 
jüdischen Gewährsmänner ein sonderbares Licht wirft. Sehen wir 
nun die übersetzten Bibelverse im Einzelnen an. 

Jes. xlii. 10. VW ist so wiedergegeben, als stünde mVN ; mirin 
ist als Verbum übersetzt (= liTOHN) ; für beide Vocabeln dient 
dasselbe arabische Wort : .x»a. , lobpreisen. Ist so die erste Vershälfte 
recht frei übersetzt, so ist die zweite Vershälfte ganz umgestaltet und 
zum Theile mit Ausdrücken des folgenden Verses verknüpft. Denn 
Ö'H HIV ist zunächst gar nicht übersetzt. Uitöwj j>\y* ""&+1 ist die 
Uebersetzung von DiTWI D"K IfcODl ; der Uebersetzer las 1SOCT unc l ZO g 
das zum Folgenden : " voll sind — von Gottes Lobe — die Inseln und 
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ihre Bewohner" (Hirschfeld berücksichtigt in seiner englischen 
"Wiedergabe das Wort *X> überhaupt nicht). Was dann folgt : 
4*» ^°j jUiJlj jjs& 'j, "und die Meere und die Wüsten und was in 
ihnen ist," geht auf zwei getrennte Stücke des hebräischen Textes- 
zurück: D>H mV in V. 10, und V1JJ1 "»31D in V. 11. Der übrige Theil 
des 11. Verses ist zu einem Satze zusammengezogen, dessen Praedicat 
lmy ist, welches Verbum, ebenso wie bei Saadja, mit dem verwandten 
arabischen Verbum lys.-^ übersetzt wird. D"nn tWOÖ JJ^D ^W 
ist zusammengezogen zu D , "in UtPV, Jl>Ü ^övl., U"V ausgelassen, 
und mp 3SJT) Qnsn so übersetzt: "die Söhne Kedars in den Burgen." 
Sehr bemerkenswerth ist die Uebersetzung von D^xn mit dem ähnlich 
lautenden arabischen Worte jyä. Von V. 12 ist die erste Hälfte frei 
übersetzt, indem "T133 mit zwei arabischen Substantiven wiedergegeben 
wird ; in der zweiten Vershälfte muss der Uebersetzer statt VW gelesen 
haben 11 JP, denn nur so ist das sonderbare iyy~kj erklärlich. Der 
Anfang von V. 13 lautet in der arab. Uebers. : jQ± «tili { j^dj- Das 
giebt keinen Sinn, auch in der ungenauen engl. Uebersetzung 
Hirschfelds (" the Lord lives like a man of war ") nicht, die halb auf 
dem hebr. Texte beruht. Hier muss der Text bei Algähiz corrumpirt 
sein ; es muss gelesen werden : j^»& <ü)l py^j • Her übrige Theil 
des V. 13 ist sehr frei übersetzt. Die Worte *-j^ pW^ 1 J^>) 
("wie der tapfere, Krieg erregende Held") sind die Paraphrase von 
nionta C»N3. Das hebr. jp"V ist mit j>ji übersetzt (gewöhnlich 
entspricht diesem arabischen Verbum hebr. "IJJJ , schelten), rVW mit 
dem gleichlautenden fj*>j (wie bei Saadja). HKJp "VJP ist nach- 
gesetzt und dabei ftKJp mit zwei Substantiven ("Krieg und Grimm") 
wiedergegeben. 13JJY VTIK ?JJ frei übers. : "er tödtet seine Feinde." 
Dann folgt ein Satz, dem im hebr. Texte nichts entspricht : *l»-J! ~^ä> 
V_P»pij ; wie es scheint, irgendwie aus dem Inhalte von Jes. xliv. 23 
hierher versprengt. Unverständlich ist die Uebersetzung der ersten 
Hälfte von V. 14, und von Hirschfeld ungenau wiedergegeben. Ich 
weiss nicht, was die Worte oLl ^ ja Jls o£l» besagen sollen 
und wie sie sich zum hebr. Texte verhalten. In der zweiten Vershälfte 

ist m?V3 paraphrasirt und die drei Verben mit dem einzigen * öpj\ 

("ich seufze") wiedergegeben. Der folgende Vers (15) ist im 
Arabischen mit den Worten: ij\j> ^Ij ("wenn du mich siehst") 
eingeleitet; vielleicht geht das irgendwie auf das schlecht gelesene 
irv am Schluss von V. 14 zurück. Von V. 15 ist nur die erste Hälfte 
übersetzt, und zwar stark zusammengezogen: i_*&£M« JLii Cja.1. 
Dies wird nur dann verständlich, wenn wir annehmen, dass der 
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Uebersetzer statt a'HnN gelesen hat BHnN ("pflügen"), wobei er an 
Micha iii. 12 dachte. Was (_**-£•)!) betrifft (von Hirschfeld mit "and 
the tribes" wiedergegeben), so ist das ohne Zweifel zu 1 _ P «2-*llj zu 
emendiren; denn es entspricht dem Textworte D3B>y. Es folgt nur 
noch die Uebersetzung der ersten Worte von V. 16, wobei D'Hiy als i^Jb 
erscheint. Das muss zu ySii emendirt werden, oder zu »du ; Hirschfeld 
hat stillschweigend diese Emendation gemacht, indem er es mit " the 
blind " übersetzt. 

Aus der vorstehenden Analyse der von Algähiz citirten Uebersetzung 
der Jesaja-Stelle sieht man, dass der Urheber derselben sehr frei 
mit seinem Texte umsprang und ihn nicht einmal richtig gelesen hat. 
Die dadurch hervorgerufene Entstellung des Sinnes musste natürlich 
den Eindruck, welchen die Stelle des Prophetenbuches auf ihren 
arabischen Beurtheiler machte, noch ungünstiger gestalten. 

Ich bemerke nur noch, dass der Schluss des Excerptes nur englisch 
wiedergegeben ist, jedoch im Originale (S. 240) fehlt. — Zu S. 231, 
Anm. i, bemerke ich, dass irrthümlicherweise König Chizkija's Gebet, 
Jes. xxxvii. 17, seinem Ahnen David zugeschrieben wird. 

W. Bacher. 
Budapest. 



